
Erde, Luft, Waſſer und der ganze Erdkreis werden durch den
gang der Sonne erheitert, um wieviel mehr wird L*  Eei durchdie Gegenwart des wahren Lichtes erfreut! Welches iſt aber da
wahre Licht? Wer mir nachfolgt, ſo lautet das Wort Chriſti, der wan
delt nicht m der Finſternis, ſondern ird das Licht des Lebens habenJoh 8, 12) Er iſt das wahre Licht, das jeden Menſchen erleuchtetI 1, 9 Die Freude, die Vergegenwärtigung ott
mit ſich bringt, iſt die allergrößte Andere Freuden laſſen ich nuEeL erwerben, noch chwerer erhalten. Dieſe reinſte ETL Freudenkannſt du mit der nade Gottes EI erwerben und du wirſt bald
erkennen, daß ſie täglich leichter verſchaffen iſt Andere Freudebringen in Kürze Ueberſättigung; 1e mehr aber eſe erkoſte wird,deſto größeren Hunger ruft ſie hervor Die VergegenwärtigungGottes iſt eim Vorgeſchmack des himmliſchen Vaterlande und
Anfang der ſeligen Tätigkeit des Himmels oder em Anfang de
reinſten Beſchauung (Schluß folgt.)Erde, Luft, Waſſer und der ganze Erdkreis werden durch den

gang der Sonne erhei

tert, um wieviel mehr wird der Geiſt durch

die Gegenwart des wahren Lichtes erfreut! Welches iſt aber da

wahre Licht? Wer mir nachfolgt, ſo lautet das Wort Chriſti, der wan

delt nicht in der Finſternis, ſondern wird das Licht des Lebens haben

(Joh 8, 12). Er iſt das wahre Licht, das jeden Menſchen erleuchtet

(Joh 1, 9). Die Freude, welche die Vergegenwärtigung Gott

mit ſich bringt, iſt die allergrößte. Andere Freuden laſſen ſich nu

ſchwer erwerben, noch ſchwerer erhalten. Dieſe reinſte aller Freuden

kannſt du mit der Gnade Gottes leicht erwerben und du wirſt bald

erkennen, daß ſie täglich leichter zu verſchaffen iſt. Andere Freude

bringen in Kürze Ueberſättigung; je mehr aber dieſe verkoſtet wird,

deſto größeren Hunger ruft ſie hervor. Die Verg

egenwärtigung

Gottes iſt ein Vorgeſchmack des himmliſchen Vaterlandes und ein

Anfang der ſeligen Tätigkeit des Himmels oder ein Anfang de

reinſten Beſchauung.

(Schluß kolgt⸗

Hat das Privileg der professio religiosa in

articulo mortis nach dem Erſcheinen des Ro
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ſeine Geltung verloren?

Von P. Petrus Döink O. 8. B. in Seckau

Unter der Aufſchrift „Professio religiosa in articulo Mortis unter

dem neuen Recht“ wird in dieſer Zeitſchrift, Jahrg. 1921, S. 493 ff.

entgegen der Lehre mehrerer Kanoniſten die Anſchauung vertreten,

daß das 1912 allen religiöſen Genoſſenſcha

den Kodex aufgehoben iſt (a. a. O. S. 500).

ften gewährte Privileg durch

Der Verfaſſer ſtützt ſeine Anſicht zunächſt darauf,

„daß dieſes Pri

vileg im neuen kirchlichen Rechtsbuche ſich nirgends erwähnt findet

(a. a. O. S. 493); ferner darauf, „daß eine ganze Reihe von Privi⸗

legien, die einſt einzelnen Orden gewährt wurden, jetzt in das allgemeine

Rechtsbuch übergegangen ſind, ein privilegium commune für alle reli⸗

giöſen Genoſſenſchaften gleicher Art. . geworden ſind“ (a. a. O. S. 498)

endlich: „Gemäß can. 6, n. 1, ſind alle leges sive universales sive par.

tieulares, die den Vorſchriften des Kodex entgegen ſind, abgeſchafft

unter dieſe leges particulares fallen aber ohne Zweifel auch jene Pri

vilegien, die per modum legis einem ganzen Stande erteilt wurden

Somit iſt das genannte Privileg durch can. 6

S. 408 bis 409).

n. I, abgeſchafft (a. a. 30

Der für die Beantwortung obiger Frage in Betracht kommend

Text des Decretum S. Congr. de Religiosis lautet: „Ssmus Dominus

noster Pius PP. X, in audientia concessa infrascripto Cardinali Prae

fecto die 3 septembris 1912, ut in re tam gravi omnes dubi

tationes submoveantur, ac cupiens pro animarum bono

18⁷Hat das rivileg der professio religiosa
articulo mortis nach dem. Erſcheinen des Roder

ſeine Heltung verloren?
Von Petrus In in eckau

Unter der Aufſchrift „Professio religiosa IN articulo 361118 unte
dem E wird dieſer Zeitſchrift, Jahrg. 1921, 493 ff
ntigegen der ehre mehrerer Kanoniſten die Anſchauung vertreten,
daß das 1912 en religiöſen Genoſſenſcha
den odex aufgehoben iſt (a S 5000

ften gewährte Privileg durch
Der Verfa

ſer ſeine Anſicht unächſt darauf, 7 daß dieſes Pri

ileg m kirchlichen Rechtsbuche ſich nirgends erwähn findet(a 493); ferner darauf, „daß eine ethe von Privi⸗
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498 bis 499)
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Der für die Beantwortung obiger Frage in Betracht kommend
Text des Decretum Congr de Religiosis lautet „Ssmus Dominus
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06 privilegium extendere, Haec statuere dignatus est
In quocumque Ordine, VI JuaIS Congregatione aut Socieétate reli—
7 Vel monasterio VITOTUI SIVGE mulierum, Vel etiam I 15
Stitutis quibus, JuamvIS VOta emittantur, 141 ConmnmuIII tamen
Vita agitur, INIOTE Religiosorum, licat éxinde Novitios, Seu Probandos,
Qul mediei judicio graviter aegrotent, 2de0 Ut 111 mortis articulo
Constitut! exIstimentur, ad professionem VSI Consecrationem aut DTIO·
IIISSTIOneIII ſuxta Regulas SEeu Constitutiones, admittere.
JuaVIS bempus novitiatus VCI probationis nondum expleverint“ (Es
folgen fünf Bedingungen bezw Erklärungen etre der Gültigkei
dre dritte Bedingung lautet: „Formula bprofessionis VEl A
SEcrationls aut Dromissionis 81 eadem duae 1 Instituto CXtra
UINI acegritudinis 111 H8u 681 1 VOtaà, 81 nuncupentur SIinme

emporis determinatione aut perpetultate pronuntientur
Zum Schluß ird die Klauſel „Contrariis quibuseumque
Obstantibu beigeſetzt VOI D,  2  — 589 Sg.)

Pius gat nachdem El von dem ſeinem Uftrage ertiggeſtellten
odex jedem Biſchofe und CEn rälaten, die Sitz und Stimme auf

ökumeniſchen Konzil 0  en 16 Eemn xemplar 5  ur Begutachtung
zugeſchick hatte ſeiner väterlichen Ie CS für wichtige An
gelegenhei (res gravis) angeſehen der Seele kranker Ordensnovizen
(Pro allmarumn 0n0 kommen und l 5  ur Erreichung
des Zieles ihrer Sehnſucht der Ablegung der Ordensprofeß, ù ver—
helfen Er verleiht ihnen Eern rivileg, dem EX, ami für Immer
währende Zeiten Geltung ehalte, noch die auſel beiſetzt, daß keine
Wie IMmmer geartete, gegenteilige Rechtsbeſtimmung emſelben Eintrag
tun (Contrariis 11011 Obstantibus quibuscumque). ſt wohl
enkbar daß der ſelbſt und die Congregatio de Religiosis ſich

Enem Irrtum befanden wenn ſie glaubten daß iehe Klauſel dem
vrivileg für immerwährende Zeiten ſeine Geltung ſichern werde und
M dieſem Irrtum befangen C8 verſäumt haben das rivileg M den
odex aufneh men 3u laff n7 Schon IM Call Tklärt der odex HVi
vilegia guae a Apostolica Sede ad Haecé Asque tempora Personis
8IVGS Physieis SIVGS morallbus COncessa, 1II Uüsu dhue 8un NEC TE
Cata, integra manent, hujus Codieis Canonibus ERXPTeSSE
TevVvocentur; und auf Grund ieſeanons lehren, wie der Verfaſſer
ſelbſt bekennt, „die Kanoniſten, daß das genannte rivileg auch noch
nach dem Erſcheinen des Kodex Geltung habe“ vaS der Verfaf be
reite EL glaubt vielmehr, daß G  8 durch CQII II „Leges
quaelibet Universales 81VG particulares Praescriptis hujus Codieis
ODPOsItae, abrogantur de particularibus legibus Hud EXP
Caveatur Der Ver ſſer verwechſelt hier die Begriffe „Privilegium
und „Iex particularis“ Nach C4I „Lex praesumitul DeI=
80nali 8ed territorialis 11181 alu Constet“ wird Enne „Iex particu-
Iaris für Eenn „Particulare territorium gegeben bgl II

V Et 2), die „Privilegia dagegen werden wie n oben IM



6  — angedeutet iſt,„Dersonis physicis moralibus“ ver—
lieh

Der Verfaſſer bezeichnet das rivileg der professio artieulo
Mortis als Eemn Standesprivileg Cl Religioſen, das nach ſeinerMei
Nung, IN r leihen 3u können, unter die von CA/  — 613 bis 625
aufgeführten Standesprivilegien der Religioſen eingereiht werden
müſſen niter den Begriff „Standesprivilegien der Religioſen“ können,

trengen Sinne doch nur olche Privilegien verſtanden
werden E den „Reéeligioſen rengen Sinne“ das iſt den
0 die en  rechend der Ordensregel oder den atuten Ur
C egung der Gelübde dem en oder der Genoſſenſchaft auernd
ſich angeſchloſſen haben, zugute kommen („Religio privilegiis gaudét““,
Cal 613, 8§ 1)

Das rivileg u Ivbmm aber nicht der Religio, dem Ordo
regularis und ſeinen Gliedern i ſtrengen Sinne des Wortes 3U, ſondern
den Novizen, die noch keine Religioſenſind, ſondern erſt werden wollen
und Unter dieſen Uur denen, die Ur n. ere Krankheit, die vor⸗
ausſichtlich mit dem Tode enden wird, verhindert werden, dieſer
Zeitlichkeit ſich dem en oder der Genoſſenſchaft auernd anzuſchließen

Daß der odex tit III CP II der Daürs II II II unter
der Aufſchrift „de privilegiis“ nicht Eemn Verzeichnis der „Standesprivi
legien“ hat geben wollen, geht aus Can. 618, 25 II 2 und C.  — 619
lar hervor. Das rivileg kann alſo ſeine Geltung nicht ver⸗
leren dadurch, daß nicht Uunter die ſogenannten Standesprivilegien
der Religioſen eingereiht wurde

Zur Gültigkeit Enmer Professio religiosa IM Sinne des odex iſt
nach CA4.  — 10 . II und Cꝗ

— 555, , I —5 Emn oviziat 55DET
nu integrum 1 (6ontinuum“ erfordert 4e Ordensprofeß hat ale
Annex Emnen bilateralen Vertrag zwiſchen dem aufnehmenden O  rden
(Ordensgenoſſenſchaft) und dem aufzunehmenden Novizen der Novize
übernimmt mi der Profeß Verpflichtungen und erhält
über dem rden, der En übernimmt desgleichen Verpflichtungen
und erh Alt E gegenüber dem Novizen. Zur Schlichtung allfälliger
Strei  agen (eontroversiae) iſt jedem Orden  35— Eenn Trihunal e Sinn
des Odeéx, CA4II. 1569 ff einzuſetzen.

Die professio religiosa 11II articulo mortis aber wird abgelegt ohne
eglichen Vertrag, der Novize übernimmt keine Verpflichtungen und
erhält keine 4 gegenüber dem en und der En erhält keine
0 und übernimmt keine Verpflichtungen gegenüber dem Novizen
außer den ihm al Novizen nach CALI 567 , zukommenden
dem Augenblick M welchem teſe Profeß 1 I ird CEL dem
Tribund Cclesiastieum3und vor das Tribunal Judieis aetern
geſte lle CAan0O die von der Gültigkeit und den Wirkungen der
nach dem odex abgelegten Ordensprofe handeln, finden auf die PIO
fessio religiosa 1II articulo mortis keine Anwendung Es iſt daher nicht



uſehen, warum eine professio religiosa auuſehen, warum eine prokessio religiosa auf

rund und im

Sinne 30

ſollte.

es Privilegs Pius“ X. außer Kraft geſetzt ſein

Noch ſei auf can. 70 verwieſen: „Privilegium, nisi aliud San⸗

stet, censendum est perpetuum.“ Die Zurücknahme muß be⸗

wieſen werden. Da der Verfaſſer ſelbſt erklärt, „daß dieſes Privileg

im neuen kirchlichen Rechtsbuche ſich nirgends erwähnt findet“, ſo kann

aus demſelben nicht bewieſen werden, daß es „durch den

Kodex aufgehoben iſt“. Man kann ſich daher ohne Bedenken der

Lehre der vom Verfaſſer S. 493 zitierten Kanoniſten anſchließen, „daß

das genannte Privileg auch noch nach dem Erſcheinen des Kodex Geltung

abe“. Da unter den dem Privileg angeſchloſſenen Bedingungen, be⸗

ziehungsweiſe Erklärungen, wie oben angemerkt wurde, gefordert wird,

daß der ſterbende Novize bei der Ablegung der Profeß ſich derſelben

Formel bediene, die in dem betreffenden Orden (Ordensgenoſſenſchaft)

außer dem Falle der Krankheit in Gebrauch iſt, mit Auslaſſung jeder

eitbeſtimmung, ſo muß man daraus folgern, daß der ſterbende No⸗

vize jene Profeß ablegt, welche je nach ihrem Stande die Ordenskandi⸗

daten ablegen nach der Ordensregel, wenn ſie die Profeß vor der end⸗

gültigen Aufnahme in den Ordensverband ablegen. Iſt aber ſeine Profeß

als eine nach der Vorſchrift der Ordensregel abgelegte Profeß zu be⸗

trachten, ſo kann er, wenn er nach derſelben ſtirbt, mit vollem Recht

als „in morte professus“ im Nekrolo

gium 10 Ordens eingetragen

990 90

Paſtoral⸗Fälle.

I. (Verpflichtung des Amtsgeheimniſſes.) Jemand iſt ſyphilitiſch

infiziert, hat ſich aber zum Eintritt in einen Orden gemeldet und die

Aufnahme bereits zugeſichert erhalten. Vor dem Eintritt ſoll er ſich

noch in einem Spital der betreffenden Genoſſenſchaft einer Operation

unterziehen. Bei dieſer Gelegenheit er

fährt nun ein Mitglied der be⸗

treffenden Genoſſenſchaft aus einer ärztlichen Diagnoſe, die es von

Amts wegen in die Hand bekommt, von der ſyphilitiſchen Infektion.

Iſt das betreffende Ordensmitglied berechtigt, reſp. verpflichtet, die ſo

gewonnene Kenntnis von der ſyphilitiſchen Infektion den Ordensobern

mitzuteilen: a) wenn es ſich um eine durch eigene Schuld erworbene

Infektion; b) wenn es ſich um eine von den Eltern ererbte Infektion

handelt? Ferner macht es einen Unterſchied, a) ob der Ordenskandidat

von ſeinem Zuſtand Kenntnis hat oder nicht; b) ob es ſich um einen

männlichen oder weiblichen Ordenskandidaten handelt?

½) Eine Huchnetelte Perſönlichkeit in Rom,

welcher die Frage über

den

Fortbeſtand des Privilegs nach dem Erſcheine

n des Kodex durch den

Abt⸗Primas des Benediktinerordens unterbreitet w

urde,

gab ihr Gutachten

ur den Fortbeſtand des Privilegs ab. Der Verfaſſerrund und Im Sinneſollte.es Privilegs 1u außer Kraft geſetzt ſeinNoch ei auf CA.  — 70 verwieſen: „Privilegium, 181 allU 6On-
stet, censendum 681 perpetuum  e Die Zurücknahme muß be⸗wieſen werden. Da der erfaſſer ſelbſt erklärt, „daß dieſes PrivilegIM neuen kirchlichen Rechtsbuche ſich nirgends rwähnt findet“, ſo kannaus demſelben nicht ewieſen werden, daß E38 „durch den
odex aufgehoben Man kann ſich aher ohne Bedenken der
ehre der vom Verfaſſer 493 zitierten Kanoniſten anſchließen, „daßdas genannte rivileg auch noch nach dem Erſcheinen des odex Geltungabe“. Da Unter den dem Privileg ange

loſſenen Bedingungen, be⸗
ziehungsweiſe Erklärungen, wie oben angemerkt wurde, gefordert wird,daß der ſterbende Novize bei der Ablegung der Profeß ſich derſelbenFormel bediene, die In dem betreffenden Orden (Ordensgenoſſenſchaft)außer dem Falle der Rrankhei Iun Gebrauch iſt, mit Auslaſſung jedereitbeſtimmung, ſo muß man daraus folgern, daß der ſterbende Ro⸗
vize jene Profeß ablegt, V je nach ihrem Stande die Ordenskandi⸗
daten ablegen nach der Ordensregel, wenn ſie die Profeß vor der end⸗
gültigen Aufnahme mn den Ordensverhband ablegen. ſt aber ſeine Profeßals eine nach der Vorſchrift der Ordensregel abgelegte Dfe be
trachten, ſo kann E, wenn EL nach derſelben ſtirbt, mit vollem Rechtals In mo professus“ im Nekrologium des Ordens eingetragenwerden. —
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Aufnahme bereits zugeſichert erhalten. Vor dem Eintritt ſoll ELr ſichnoch in einem Spital der betreffenden Genoſſenſchaft einer Operationunterziehen. Bei dieſer Gelegenheit EVfährt un ein eitglied der be⸗
treffenden Genoſſenſchaft aus einer ärztlichen iagnoſe, die ES von
Amts Iin die Han bekommt, von der ſyphilitiſchen Infektion.ſt das betreffende Ordensmitglied berechtigt, reſp verpflichtet, die ſo
gewonnene Kenntnis bon der ſyphilitiſchen Infektion den Ordensobern
mitzuteilen: 9 wenn ES ſich eine durch eigene Schuld erworbene
Infektion; wenn ſich um eine von den Eltern rerbte Infektionande Ferner macht einen Unterſchied, a) ob der Ordenskandidat
von ſeinem Zuſtand Kenntnis hat oder nicht; bb Es ſich einen
männlichen oder weiblichen Ordenskandidaten ande

mne hochgetellte Perſönlichkeit in Rom, welcher die Frage überden Fortbeſtand des Privilegs nach dem Erſcheine des odex durch denAbt⸗Primas des Benediktinerordens Unterbreitet urde, gab ihr GutachtenUr den Fortbeſtan des Privilegs ab Der Verfaſſer


